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L Ä N D E R B E R I C H T  

 

Ein Jahr Präsident Battulga – 
eine Zwischenbilanz  
NEUE BÜRGERNÄHE, PRAGMATISMUS UND EINE PRISE POPULISMUS 

Seit einem Jahr bekleidet Khaltmaa 

Battulga das Amt des Staatspräsidenten 

der Mongolei. Wie kaum einer seiner Vor-

gänger hat er in den vergangenen Wochen 

und Monaten den Dialog mit den Bürge-

rinnen und Bürgern seines Landes ge-

sucht. Darüber hinaus ist es ihm gelun-

gen, wirtschaftspolitische Initiativen, et-

wa in der noch weitgehend unterentwi-

ckelten mongolischen Landwirtschaft, an-

zustoßen. Durch den Umgang mit seinem 

Vetorecht und Forderungen nach der Wie-

dereinführung der Todesstrafe hat er je-

doch auch Kritik auf sich gezogen. Wer ist 

dieser Mann und welche politischen Ziele 

verfolgt er? Was konnte er bislang errei-

chen? Diesen Fragen widmet sich dieser 

Länderbericht.    

Ein Sambo-Weltmeister im Präsidialamt  

Geboren am 3. März 1963 in Ulaanbaatar, 

wuchs der spätere Präsident Khaltmaa 

Battulga in einem der armen Jurtenviertel 

der Hauptstadt auf. Als Schüler wandte er 

sich dem Kampfsport zu, welcher ihm zu 

Zeiten des Kommunismus eine Vielzahl an 

Auslandsreisen ermöglichte. In den 1980er 

Jahren errang er den Sambo-

Weltmeistertitel und wurde mehrfach Vize-

weltmeister. Während seiner Amtszeit als 

Vorsitzender des Judoverbands gewann die 

Mongolei im Jahr 2008 olympisches Gold. 

Battulga erlangte jedoch nicht nur als 

Sportler und Sportfunktionär Ansehen: Nach 

dem Untergang des Kommunismus profitier-

te er von seinen internationalen Kontakten, 

die er sich durch den Sport hatte aufbauen 

können, und errichtete ein erfolgreiches 

Import- und Exportunternehmen.   

Auch auf politischer Ebene war Battulga be-

reits lange vor seiner Präsidentschaftskan-

didatur bekannt. Von 2004 bis 2016 war er 

Parlamentsmitglied und bekleidete unter-

schiedliche Ministerposten: Von 2008 bis 

2012 war er Minister für Straßen, Verkehr, 

Bau und Stadtentwicklung und anschließend 

bis 2014 Minister für Industrie und Land-

wirtschaft. Zu dieser Zeit galt sein Hauptau-

genmerk der Entwicklung einer Eisen-

bahninfrastruktur. Durch den Ausbau des 

Schienennetzes zu Häfen in Russland und 

China sollten zusätzliche Impulse für die 

mongolische Wirtschaft entstehen. Trotz In-

vestitionen in Höhe von 280 Millionen US-

Dollar wurden der Bau und die Umsetzung 

dieses Projektes bis zum heutigen Tage 

nicht abgeschlossen. Noch immer werden in 

diesem Zusammenhang Korruptionsvorwür-

fe gegen Battulga erhobeni. Ein Fehlverhal-

ten wurde ihm jedoch nie nachgewiesen.   

Per Mitgliederentscheid der Demokratischen 

Partei wurde Battulga 2016 zum Präsident-

schaftskandidaten gewählt. Im Wahlkampf 

versprach er, die Arbeitslosigkeit und die 

Armut im Land zu senken. Darüber hinaus 

kündigte er an, die wirtschaftliche Abhän-

gigkeit der Mongolei von China zu reduzie-

ren. Nach Angaben des Auswärtigen Amtes 

werden über 90 Prozent der mongolischen 

Exporte nach China ausgeführtii.  

Die Wahl Battulgas zum Präsidenten der 

Mongolei war durchaus eine Überraschung: 

Nachdem die linksgerichtete Mongolische 

Volkspartei bei den Wahlen 2016 eine Zwei-

drittelmehrheit im Parlament erringen konn-

te, galt ihr Kandidat, Parlamentspräsident 

M. Enkhbold, als klarer Favorit bei den Prä-

sidentschaftswahlen im Juli 2017. Nachdem 

im ersten Wahlgang keiner der Kandidaten 
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eine absolute Stimmmehrheit erzielen konn-

te, kam es zur ersten Stichwahl in der mon-

golischen Geschichte. Dass sich hierbei 

Battulga als Kandidat der oppositionellen 

Demokratischen Partei mit 50,6 Prozent der 

Stimmen durchsetzen konnte, ist insbeson-

dere seinen höheren Zustimmungswerten in 

der Hauptstadt Ulaanbaatar zuzuschreiben. 

Ihm war es gelungen, mit Hilfe der Sozialen 

Medien und mittels eines modernen Wahl-

kampfs, Wechselwähler und Unentschiedene 

für sich zu mobilisieren. Auch aus einem 

Fernsehduell kurz vor dem ersten Urnen-

gang war Battulga als klarer Sieger hervor-

gegangen.    

Die Grenzen der Macht: Präsidiale Befug-

nisse 

Mit Battulga steht ein Präsident der Demo-

kratischen Partei einem Parlament gegen-

über, das mit einer Zweidrittelmehrheit von 

der Mongolischen Volkspartei dominiert 

wird. Um das hieraus resultierende politi-

sche Tauziehen nachvollziehen zu können, 

lohnt es sich, einen kurzen Blick auf die 

Kompetenzen und Machtbefugnisse des 

mongolischen Staatspräsidenten zu werfen. 

Die mongolische Verfassung räumt dem 

Präsidenten umfangreiche Kompetenzen in-

nerhalb der mongolischen Politik ein. Der 

Präsident leitet den Nationalen Sicherheits-

rat und ist Oberbefehlshaber der Streitkräf-

te, was ihm einen großen Einfluss auf die 

Ausarbeitung und Umsetzung der mongoli-

schen Außenpolitik einräumt. Von großer 

Bedeutung innerhalb des politischen Sys-

tems ist das Vetorecht des Präsidenten ge-

genüber der Gesetzgebung des Parlaments. 

Dieses kann jedoch mit einer Zweidrittel-

mehrheit des Parlaments überstimmt wer-

den; einer Mehrheit, über welche die Mon-

golische Volkspartei derzeit verfügt. Sie hält 

65 der 76 Sitze im Parlament. 

Darüber hinaus hat der Präsident ein Initia-

tivrecht, das es ihm erlaubt, eigene Geset-

zesentwürfe ins Parlament einzubringen. 

Ferner werden auf Vorschlag des Präsiden-

ten drei der neun Verfassungsrichter er-

nannt. Je drei Richter werden vom Obersten 

Gericht und vom Parlament selbst be-

stimmt. Die Vorschläge des Präsidenten und 

des Obersten Gerichts bedürfen hierbei je-

doch ebenfalls der Zustimmung des Parla-

ments.  

Da Wirtschaft und Politik immer wieder von 

Korruptionsskandalen und Vorwürfen er-

schüttert werden, spielt die Antikorrupti-

onsbehörde eine nicht zu unterschätzende 

Rolle im politischen Wettstreit zwischen 

Clans und Parteien. Auf Vorschlag des Prä-

sidenten wird der Chef dieser Behörde für 

sechs Jahre vom Parlament gewählt. Die 

Besetzung des Leitungspostens ist momen-

tan Gegenstand heftiger politischer Ausei-

nandersetzungen, auf die wir im weiteren 

Verlauf nochmals näher eingehen werden.  

Battulgas Innenpolitik: Bürgernähe und 

ein Hauch Populismus  

Viel Zuspruch erhielt Battulga für seinen 

Vorstoß, mit den Bürgerinnen und Bürgern 

des Landes ins Gespräch zu kommen. Hier-

für reiste er zwischen dem 14. Januar und 

dem 27. Mai 2018 durch sämtliche der 21 

Provinzen des Landes sowie die neun Bezir-

ke der Hauptstadt Ulaanbaatar. Ziel dieser 

Bürgergespräche war es, sich ein Bild von 

den Alltagssorgen der Menschen zu machen 

und mehr über ihre Lebenswirklichkeit und 

politischen Anliegen zu erfahren. Es wird 

sich zeigen, ob sich hieraus auch konkrete 

Gesetzesinitiativen ergeben werden, wie 

dies in einigen Medien angekündigt wurdeiii. 

Unterschiedlich bewerten Beobachter das 

bisherige Vetoverhalten des Präsidenten. 

Kritiker sind der Meinung, dass Battulga zu 

häufig und aus parteipolitischen Erwägun-

gen von seinem Vetorecht Gebrauch 

machtiv. Anhänger Battulgas sehen hierin 

eher das Bemühen, der dem Präsidenten-

amt innewohnenden Kontrollfunktion nach-

zukommen. Zum ersten Mal nutzte Battulga 

sein Vetorecht im Oktober 2017, um die Er-

nennung Ch. Khurelbaatars zum Finanzmi-

nister zu blockieren. Dieser hatte den öf-

fentlichen Angestellten aufgrund von Streiks 

eine Einmalzahlung von 300.000 Tugrik 

(etwa 105 Euro) versprochenv. Battulga 

warf ihm daraufhin Verschwendung von 

Haushaltsmitteln vor. Erneut sprach Battul-

ga im Dezember 2017 ein Veto zu Teilen 

des geplanten Staatshaushalts für das 

Folgejahr aus. Das im Haushaltplan veran-

schlagte Defizit von 9,5 Prozent sehe er 

auch im Vergleich zu den Vorjahren als zu 
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hoch an, begründete er die Entscheidung 

auf seiner Homepagevi. Doch sowohl bei der 

Ernennung des Finanzministers als auch bei 

seinem Veto zum Haushaltsplan wurde 

Battulga durch das Parlament überstimmt. 

Seine Einsprüche wurden somit abgelehnt. 

Zum Kontext gehört, dass die Mongolei sich 

inmitten einer Schuldenkrise befindet: Nach 

Angaben des Internationalen Währungs-

fonds (IMF) beträgt der Gesamtschulden-

stand des Landes derzeit etwa 85 Prozent 

des Bruttoinlandsproduktsvii.  

Erfolg hatte der Präsident mit einem Veto 

im Juni 2018. Das Parlament hatte sich zu-

nächst geweigert, die Immunität von zwei 

Abgeordneten, D. Gantulga und D. Murat, 

aufzuheben, die der Vergewaltigung bzw. 

der sexuellen Belästigung beschuldigt wur-

den. D. Gantulga, der jüngste Parlaments-

abgeordnete, war 2017 von einer Frau an-

gezeigt worden. Sie wirft ihm vor, ihre 

Schwester vergewaltigt zu haben. D. Murat, 

Abgeordneter aus dem Bayan-Ulgii-Aimag, 

soll eine Frau angegriffen haben, nachdem 

diese sich geweigert hatte, ihm ihr Mobilte-

lefon auszuhändigen, an das er ihr zuvor 

kompromittierende Fotos geschickt haben 

sollviii. Indem Battulga sein Veto gegen die 

ursprüngliche Entscheidung des Parlaments 

einbrachte, sprach er sich für eine juristi-

sche Untersuchung der Vorfälle aus. Der 

öffentliche Druck auf das Parlament war 

nach dem Bekanntwerden der Anschuldi-

gungen so groß geworden, dass sich der 

Präsident mit seinem Veto durchsetzen 

konnte.  

National wie international erregte Battulga 

mit seiner Forderung Aufsehen, die Todes-

strafe für besonders schwere Verbrechen an 

Kindern und Jugendlichen wieder einzufüh-

ren. Im September 2017 war in einem Hotel 

im Osten Ulaanbaatars ein 13-jähriges Mäd-

chen tot aufgefunden worden, das vor sei-

ner Ermordung brutal misshandelt und ver-

gewaltigt worden warix. Der Fall schockierte 

die mongolische Gesellschaft. Im März 2018 

wiederum protestierten nach Angaben von 

REUTERS Tausende vor dem mongolischen 

Parlament und forderten die Wiedereinfüh-

rung der Todesstrafe, nachdem Berichte 

über den sexuellen Missbrauch an einem 

männlichen Kleinkind öffentlich geworden 

warenx. Offiziell ist die Todesstrafe in der 

Mongolei am 1. Juli 2017 mit dem Inkraft-

treten eines neuen Strafgesetzbuches abge-

schafft worden; bereits seit 2008 wurde je-

doch keine Hinrichtung mehr durchgeführt 

und im Jahr 2010 ist ein Hinrichtungsmora-

torium etabliert worden, durch das alle bis 

dahin gefällten Todesurteile umgewandelt 

wurdenxi. Eine Gesetzesinitiative des Präsi-

denten, die die Wiedereinführung der To-

desstrafe zum Ziel hatte, wurde von ihm an 

das zuständige Justizministerium übermit-

telt. Eine dort gebildete Arbeitsgruppe kam 

zu dem Ergebnis, dass eine Wiedereinfüh-

rung der Todesstrafe nach dem bereits 

stattgefundenen Beitritt der Mongolei zum 

zweiten Fakultativprotokoll zum UNO Pakt 

über bürgerliche und politische Rechte zur 

Abschaffung der Todesstrafe rechtlich nicht 

mehr möglich seixii. Zumindest vorläufig 

scheint die Debatte somit beendet zu sein. 

Auch wenn die populistische Forderung 

Battulgas aus europäischer Perspektive 

kaum nachvollziehbar ist, so erntet er hier-

für in der Mongolei doch einen gewissen Zu-

spruch.  

Wie zuvor erwähnt, ist die Besetzung der 

Leitungsposten in der mongolischen An-

tikorruptionsbehörde seit Monaten Gegen-

stand einer heftigen innenpolitischen Ausei-

nandersetzung. Die Tatsache, dass im Juli 

2016 eine außerplanmäßige Neubesetzung 

stattfand, hindert Battulga bislang daran, 

einen eigenen Vorschlag einzubringen. Die 

Amtszeit des jetzigen Generaldirektors, Kh. 

Enkhjargal, endet planmäßig erst im Jahr 

2022. Am 17. Juli 2018 ließ Präsident 

Battulga ein offizielles Schreiben an den 

Parlamentssprecher, M. Enkhbold, übermit-

teln, in dem er die Einberufung einer Son-

dersitzung des Parlaments einfordert, die 

bislang noch nicht stattgefunden hat. In 

dem Schriftstück wirft Battulga der Antikor-

ruptionsbehörde Versäumnisse vor, etwa bei 

der Aufklärung eines Skandals um den Ver-

kauf politischer Ämter, dem sogenannten 

„60-Milliarden-Fall“xiii. Da die Antikorrupti-

onsbehörde ihre Aufgabe nicht erfülle, sollte 

die Behördenleitung ausgetauscht werden, 

so Battulga. Auch auf seiner landesweiten 

Tour hätten viele Bürger die Entlassung der 

Behördenspitze gefordert, da Korruption 

und illegale Aktivitäten eine Blütezeit erleb-

tenxiv. Dies ist nicht der erste Versuch 

Battulgas, die bisherige Leitung auszutau-

schen. Bislang hatte er mit diesem Ansinnen 

jedoch keinen Erfolg. Das Vorgehen Battul-
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gas wird unterschiedlich bewertet: Während 

seine Anhänger der Meinung sind, dass 

Battulga die Behörde insgesamt unabhängi-

ger und weniger politisch ausrichten möch-

te, befürchten Kritiker das genaue Gegen-

teil. Transparency International rief Battulga 

Ende April 2018 dazu auf, die Entlassungs-

drohungen gegen den Behördenleiter zu un-

terlassen und die Anstrengungen im Kampf 

gegen die Korruption nicht weiter zu unter-

grabenxv.   

Battulgas Außen- und Wirtschaftspolitik: 

der pragmatische Geschäftsmann 

In der Wirtschaftspolitik gelang es Battulga, 

mehrere Initiativen anzustoßen. Um die 

rückständige Landwirtschaft in der Mongolei 

voranzubringen, sucht Battulga nach Part-

nern im Ausland. Kooperationsverhandlun-

gen mit Frankreich wurden begonnen und 

mit Weißrussland konnte bereits eine Eini-

gung über den Erwerb von Landmaschinen 

erzielt werdenxvi. Darüber hinaus fordert der 

Präsident die Abschaffung von Zöllen auf 

mongolische Textilprodukte, die in die USA 

exportiert werden. Von 1992 bis 2005 be-

stand eine solche Zollbefreiung, die die För-

derung der jungen mongolischen Demokra-

tie durch die Schaffung von Arbeitsplätzen 

im Textilsektor zum Ziel hatte. Um neue Ar-

beitsplätze zu schaffen, setzt sich Battulga 

für die Wiedereinführung dieser Regelung 

einxvii. Ob er mit diesem Anliegen Erfolg ha-

ben wird, muss sich noch zeigen.     

Eine kontroverse innenpolitische Debatte 

löste Battulga mit seinen Äußerungen beim 

mongolischen Wirtschaftsforum im Juni 

2018 aus. In seiner Rede mahnte er die 

Umsetzung des Nationalen Sicherheitsplans 

aus dem Jahr 2010 an, der eine enge Ko-

operation mit der Russischen Föderation 

und der Volksrepublik China vorsieht. Konk-

ret stellte Battulga eine aktivere Rolle der 

Mongolei in der Shanghaier Organisation für 

Zusammenarbeit (SCO) in Aussicht. Die 

SCO ist eine intergouvernementale und in-

ternationale Organisation mit den Mitglie-

dern China, Russland, Kasachstan, Kirgisis-

tan, Tadschikistan, Usbekistan, Indien und 

Pakistan. Ursprünglich wurde die SCO 2001 

mit dem Ziel der Lösung von Grenzkonflik-

ten und Sicherheitsfragen gegründet, hat 

sich aber in den letzten Jahren zu einer Or-

ganisation mit wirtschaftlicher, politischer 

und kultureller Dimension entwickelt. Seit 

2004 führt die Mongolei dort den Status ei-

nes ständigen Beobachters. Die Frage, wel-

che Rolle die Mongolei innerhalb der SCO 

zukünftig einnehmen soll, wurde zum Ge-

genstand einer nicht-öffentlichen Parla-

mentssitzung und wird in Politik und Medien 

kontrovers diskutiert. Obwohl in diesem 

Punkt bislang keine Einigkeit erzielt wurde, 

betonte Battulga in seiner Rede beim 18. 

Gipfeltreffen der SCO, dass die Mongolei 

„die Möglichkeit untersucht, die Ebene ihrer 

Teilnahme in der SCO zu erhöhen“xviii. Ge-

gen eine Mitgliedschaft der Mongolei herr-

schen jedoch in der politischen Klasse sowie 

in großen Teilen der Bevölkerung schwer-

wiegende Vorbehalte. Die Zuwendung zur 

SCO wird hier als eine Abkehr von der 

„Drittnachbar-Politik“ gesehen, die enge 

Bindungen an die hochentwickelten Demo-

kratien des (politischen) Westens, insbe-

sondere an die EU, Japan und die USA, zum 

Ziel hat. Als demokratischer Rechtsstaat mit 

einem eigenen Werteverständnis solle die 

Mongolei nach Ansicht einiger Politiker bes-

ser auf Distanz zur SCO gehen, auch um die 

außenpolitische Souveränität des Landes 

nicht zu gefährdenxix. In der momentanen 

politischen Situation und aufgrund der poli-

tischen Stimmung im Land scheint eine bal-

dige Mitgliedschaft der Mongolei in der SCO 

jedenfalls eher unwahrscheinlich.  

Battulgas Vorstoß zur möglichen Mitglied-

schaft der Mongolei in der SCO hat viele 

Beobachter überrascht, da er im Wahlkampf 

stets die Eigenständigkeit der Mongolei her-

vorgehoben hatte und somit zumindest rhe-

torisch auch dem in weiten Teilen der Be-

völkerung gehegten Wunsch einer gewissen 

Distanzierung zu China nachgekommen ist. 

Doch als erfahrener Geschäftsmann weiß 

Battulga, dass wirtschaftlicher Fortschritt in 

der Mongolei nur mit China und Russland 

möglich ist. So äußerte er am Rande der 

SCO-Konferenz gegenüber dem chinesi-

schen Präsidenten Xi Jingping die Bestre-

bung, künftig wirtschaftlich enger zu koope-

rieren, etwa bei der Kaschmirproduktion 

und im Infrastrukturbereich. Darüber hinaus 

hofft die Mongolei, künftig Fleisch nach Chi-

na exportieren zu können. Auch in der Zu-

sammenarbeit mit Russland setzt Battulga 

auf neue Impulse. Unter seiner Schirmherr-

schaft fand im Juni in Ulaanbaatar eine Ver-

anstaltungsreihe, die „Mongolisch-Russische 
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Initiative 2018“, statt. In diesem Rahmen 

bekräftigte Battulga die Bereitschaft der 

Mongolei, die bilateralen Kooperationen mit 

Russland in allen Sektoren, vor allem jedoch 

im Bereich der wirtschaftlichen Zusammen-

arbeit und den erneuerbaren Energien, zu 

intensivieren. Hierbei wurde auch ein „Ab-

kommen über den Transitverkehr mit der 

Eisenbahn“ unterzeichnet, das den Verkehr 

von Transitgütern durch eine flexible Zollpo-

litik erleichtern soll. Zudem setzte sich 

Battulga im Rahmen eines trilateralen Ge-

spräches mit Putin und Xi Jingping am Ran-

de des SCO-Gipfels dafür ein, das bereits 

2016 beschlossene Vorhaben eines ökono-

mischen Korridors zwischen den Ländern 

voranzubringen. Im Kontext des „One Belt, 

One Road“-Projekts sollen gemeinsame Inf-

rastrukturmaßnahmen den Handel zwischen 

den drei Staaten beleben.     

Einschätzungen und Ausblick  

Laut dem aktuellen „Politbarometer 2018“ 

der Sant Maral Stiftung und der Konrad-

Adenauer-Stiftung ist Battulga der mit Ab-

stand anerkannteste Politiker des Landes: 

Keine andere Person möchten die Mongolen 

lieber in politischer Verantwortung sehenxx. 

Auch mit seinem wirtschafspolitischen Fokus 

hat er die Kernanliegen der Bevölkerung 

erfasst: Die Befragten sehen in der Arbeits-

losigkeit (37,4 Prozent) und dem allgemei-

nen Lebensstandard (16 Prozent) die größ-

ten sozioökonomischen Herausforderungen 

für die Gesellschaftxxi.     

In seinem ersten Jahr hat sich Battulga als 

sehr aktiver Staatspräsident erwiesen. Ins-

besondere durch sein pragmatisches Vorge-

hen in der Außen- und Wirtschaftspolitik ist 

es ihm gelungen, Initiativen anzustoßen und 

eine notwendige Debatte über die zukünfti-

ge Ausgestaltung der Beziehungen zu China 

und Russland anzukurbeln. Ob diese Bemü-

hungen letztendlich den gewünschten Erfolg 

haben werden, muss sich noch zeigen. In-

nenpolitisch fällt die Bilanz des Präsidenten 

bislang eher gemischt aus: Während ihm 

mit populistischen Forderungen, wie dem 

Ruf nach der Wiedereinführung der Todes-

strafe, die Zustimmung der Mehrheit der 

mongolischen Bevölkerung sicher ist, wer-

den die ständigen Auseinandersetzungen 

zwischen dem Präsidenten und dem Parla-

ment zunehmend kritisch beäugtxxii.  

Wie auch immer der anhaltende Konflikt um 

die Besetzung der Spitze der Antikorrupti-

onsbehörde ausgehen mag: Ein glaubhafter 

Kampf gegen Korruption und die Gewähr-

leistung von Rechtssicherheit sind entschei-

dende Faktoren, um die Mongolei wieder zu 

einem attraktiven Investitionsstandort für 

ausländische Unternehmen zu machen. Dies 

ist die Voraussetzung für den langfristigen 

Erfolg von Battulgas Wirtschaftsplänen und 

könnte somit seine Chancen auf eine mögli-

che Wiederwahl bei den Präsidentschafts-

wahlen 2021 maßgeblich beeinflussen.  
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